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mittlerem »Spiegel« für Gartenanlagen, leider aber ohne einheitlichen Plan mit vielen

Unvollkommenheiten, weil politifch zu verfchiedenen Gemeindebezirken gehörig. In

“Paris if’c der zweite Ring, die Bau/awards exlérz‘eurs, glänzend ausgebildet worden.

In anderen Städten, auch in offenen, if‘t der äufsere Ring durch den Bebauungsplan

feft gefiellt oder in Ausführung begriffen, fo in Düffeldorf, Brüffel, Budapef’c. Auch

für Frankfurt a. M., Leipzig, Breslau, München wäre die Anlage einer fiattlichen

.äufseren Ringi’crafse eine angemeffene und zweckentfprechende Aufgabe. Um die

Stadt Köln wird gegenwärtig die dritte Gürtelf’crafse geplant; in Amf’terdam wieder-

holt fich fogar die Ringbildung in fünf bis fechs mit beiderfeitigen Strafsen ein-

gefafften Grachten. ’

Berlin hat zwar die Bildung einer Ringf’trafse begonnen, aber nicht

fyf‘tematifch durchgeführt; es wäre zu bedäuern, wenn die Reichshauptftadt

auf eine folche dauernd verzichten müffte. Ohne jede ausgefprochene Ringftrafsen-

anlage if’c London, die verkehrsreichfte Stadt Europas, ein Zeichen dafür, dafs in

Hinficht der Verkehrsbedeutung die radialen und diagonalen Strafsenzüge den Ring-

linien überlegen find. Die Ringt’crafsen find eben ein Mittelding zwifchen lärmenden '

Verkehrsf’trafsen und verkehrsarmen Nebenf‘trafscn und laden defshalb zur flattlichen '

Ausbildung und zum angenehmen Wohnen befonders ein_

e) Beifpiele ganzer Städte.

In Fig. 497 bis 500, fo wie auf zwei den folgenden Artikeln beigehefteten Tafeln

find die Bilder von mehreren Stadtplänen in ganzer Ausdehnung fkizzirt, und zwar
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Neue Neufladt bei Magdeburg.
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Kirche zu Freudenl'tadt. —- 1/500 n. Gr.

Fig. 502.

 

  

 

Hülchrath. —— 1]10 000 D. Gr.

 
Zons a. Rh. — 1[ioooo n. [Gr.

ii’c die Darftellung bei

den größeren Städten auf

die Hauptfirafsenzüge be-

fchränkt, während die

Untertheilungen fortge-

laffen find.

Unter den kleineren

Städten if’t der Grundrii's

von Lennep im ehemaligen

Grofsherzogthum Berg

(Fig. 497) entfchieden

central ausgebildet.
Das aus dem frühen Mittel-

alter itammende Städtchen liegt

in einer Gebirgsmulde auf dem

Knotenpunkte der beiden alten

Landftrafsen Köln-Soeft

Elberfeld-Katie.

Ringlinie

und

Eine doppelte

zeigt die Lage des

alten VValles und des ehemaligen Glacis an; leider ift der durch

die Glacis-Strafse gebildete Hauptring an der Südoftfeite nicht

ganz gefehloffen. Für die Erweiterung der in der Gegenwart

wieder aufblühenden Stadt iii: eine abermalige äufsere Ringlinie

vorgefehen und zum Theile fchon ausgeführt.

Fig. 500 u. 502 beziehen fich auf zwei

ehemalige kurkölnifche Fef’tungsi’cädtchen, Hülch-

rath und Zons, deren gezeichnete Anlage dem

fpäteren Mittelalter entfiammen dürfte. Beide Orte

befitzen noch ihre Burgen oder Schlöffer, wenn

auch halb verfallen, ferner beträchtliche Ueberref’ce

der Feftungsmauern, Thürme, Baftionen und

Gräben; das Strafsennetz ift regelmäfsig und an-

nähernd rechtwinkelig.

Der in Fig. 498 ange-

gebene Grundrifs des Luft-Cur-

ortes Freudenf’cadt in Württem-

berg zeigt die eigenthümliche

Form mehrerer in einander ge-

legter Quadrate, welche einen

ausgedehnten freien Platz um-

geben.

Der letztere iii: fo geräumig,

benutzt wird, während er im Uebrigen

von Gärten, Wegeflächen und unter-

geordneten Gebäuden eingenommen ift.

Die Tiefe der Baublöcke iit fo gering,

dafs nur ein Haus mit feinem Zubehör

einen befchränkten Platz findet. Die

Häufer wenden defshalb der einen

dafs nur eine Ecke deffelben als Markt]

378.

Hülchrath

und Zons.

379 ,
Freudenftadt.



f _ @@nng°1ißfi£\$ /

w
.
„
„
„
„
.
„
„

_
.

‚

Fig. 503. “How!

N_/
‘9

„„ —«\ “Uxer/lic/zr
”3 _m L_}£afz.

M\‚\ , „,

’“ '; \“ “* ‚

\"@\\‘ ‚„ ‘

\\\_\\‘\\\\\\\\\ " ’

“20 000 n. Gr. 
Strafse ihre Vorderfeite‚ der anderen ihre mit Ackergeräth und Düngerhaufen verzierte Rückieite zu;

Wirthfchaftshöfe fehlen. Nach dem urfprünglichen, im jahre 1599 vom Baumeif‘cer Schick/Lan! ent—.

worfenen Stadtplane follte übrigens jede zweite, mit dem Marktplatz parallel laufende Straße in Fortfall

kommen, um zu Hofräumen' verwendet zu werden. Die Quadratecken find zumei1't gefehloffen, fo dafs

die Gebäude im rechten Winkel zufammenf‘cofsen. Diefe fonderbare Anordnung ifl: fogar bei der
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Kirche angewendet, welche die eine Ecke der Umfaffung des Innenplatzes bildet: die Kirche beileht aus

zwei im rechten Winkel an einander gefetzten Schiffen, von welchen das eine für die Männer, das andere

für die Frauen befiimmt iß‚ während die Kanzel in der Spitze des Winkels [ich befindet (vergl. den '

Grundrifs in Fig. 501). Der grofse Mittelplatz war vom Gründer der Stadt, Herzog Friedrich l., für

einen über Ecke gefiellten Schlofsbau befiimmt, deffen vier Eckthürme auf die vier Zweige des Hauptf-

firafsenkreuzes fchauen follten.

Eine gewiffe Aehnlichkeit mit dern Freudenf‘cadter Plane befitzt der fpäter ent— Neue3lflzuftadt

f’candene Grundrifs der fog. Neuen Neuf’cadt bei Magdeburg, in fo fern als auch dort die bei

Ineinanderfchachtelung der Strafsenrechtecke und die Bildung gefchloffener Winkel zu Magdeburg-

beobachten iPc (Fig. 499). Als Grund für die Anordnung der Winkelf’crafsen wird

die Erleichterung der Vertheidigung angegeben, die fich auf eine oder zwei durch-

gehende Hauptfiral'sen befchränken konnte. .Für unfere gegenwärtigen Aufgaben,

Handbuch der Architektur. TV. 9. I7 



*\Ä\
ä ., _-

i 01nus-Thg-r

\\

Krakau”

\1112 000 n. Gr. 



 

  
  

5
@
@

/
„

‚_
;\
‚

fi
%
ä
2
%
\
h
f

\
,
„
—
_
_
_
_

__
_

Äl
fl
‘l
7b
a]
„l

 

  
tu
»

.« 133 )

      
 

 
    

   
/

 

  

H
a
n
d
b
u
c
h

d
e
r

Ar
ch
it
ek
tu
r.

IV
.

9.



  

  

  
 

 °[V /’/ / ".‚_;‚" \ ‚
,/ :. )4/ ;;’7%X

‚. '; ’/ ”
’ / ‚ ‚

" /‚/ / \ / „E

1(40000 H- Gr. %

l

bei welchen die Anforderungen des Verkehres in erfter Linie maßgebend find,

find folche ungewöhnliche Stadtgrundriffe zwar nicht von vorbildlicher, aber doch

von gefchichtlicher Bedeutung. ‘

Von den mittleren Städten, welche in den folgenden Text-Abbildungen und Bestand

auf einigen beigehefteten Tafeln dargef’tellt find, zeigen Dortmund und Braunfchweig Bmunrchweigj

(fiehe die neben Ptehende Tafel und Fig. 503) die unregelmäfsige centrale Gefialtung Leipzig
und Köslin.
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1/40000 “. Gr-

des frühen Mittelalters, während Leipzig in feiner Altftadt (fiehe die uml‘cehende
Tafel) und befonders Köslin (Fig. 504) die mehr regelmäßigen und rechtwinkeligen
Figuren des fpäteren Mittelalters aufweifen. In allen vier Orten ift der mittelalter-
liche Feftungsring deutlich ausgeprägt; außerhalb deffelben läfft der Bebauungsplan
gleichmäfsig zu wünfchen übrig. So wäre für Dortmund, und mehr noch für das
Park entwickelte Leipzig, eine äufsere Ringf’crafse dringend erwünfcht.

‘ 382. , Zu den mittelalterlichen Orten von rechteckiger Anlage gehören auch die
Aäiitailxlrotllzljs. Städte Krakau (Fig. 505) und Aigues Mortes (Fig. 508 64).

383. Während die vorgenannten Städte fich nach allen Seiten auszudehnen ver-
Köln und_ Szegedin_ mochten, find viele andere Orte durch ihre Lage an einem grofsen Fluffe auf die

54) Siehe auch Theil II, Band 4, Heft 1 (5. 3x u. 32) diefes »Handbuches«.  
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einfeitige, alfo bei centraler Anlage halbkreis-

förmige Entwickelung angewiefen, z. B. Köln

(Fig. 506) und Szegedin (Fig. 507)
Im Kölner Stadtplane find die nach der Entltehungs-

zeit verfehiedehen Haupttheile durch Schraffirungen von ver—

fchiedener Dunkelheit gekennzeichnet; das mittlere unregel-

mäßige Viereck iii; die römifche Colonie, um welche fich die

mittelalterliche Stadt bis zur Umwallung des XII. Jahrhunder-

tes lagert; dann folgt die heutige Stadterweiterung bis zum     
€;“) _ ’ gegenwärtigen Feitungsring, und aufserhalb des letzteren _

breiten fich die Vororte aus, welche gegenwärtig durch eine

breite Gürtelfirafse verbunden werden follen; den römifchen

und heutigen Brückenkopf auf dem gegenüber liegenden Rheinufer bildet die Vorftadt Deutz.

Eine grofse Aehnlichkeit rnit Köln, wenn auch im Mafsi‘cabe kleiner, befitzt

Szegedin in Ober-Ungarn (Fig. 507). Das Syfiem der Radien und Ringe iPc in

Aigues Mortes. — 1/12000 n. Gr.

"Want.

Fig. 509.
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dem nach der grol'sen Ueberf'chwemmung von 1879 durch Lechner aufgef’cellten
neuen Stadtplane deutlich ausgeprägt.

;“ Einfeitige Erweiterungen haben auch Bern, Mainz und Strafsburg erfahren.
MEZ; Bern, urfprünglich auf den öftlichlten, im Bogen der Aare gelegenen Theil befchränkt (Fig. 509),
und hat feine Stadtgrenze in beitimmten, heute noch erkennbaren Zeit- und Bauabfchnitten nach Weiten vor-

Strafsburg- gefchoben; dabei hat die Oertlichkeit eine vorwiegend rechteckige Geflaltung des Strafsennetzes begünfligt.
—— Aehnlich ill: die Lage und Ausdehnung von Verona an der Etfch. — In Mainz und Strafsburg war es
die einfeitige Hinausfchiebung der Fefiungswerke, welche auch die einfeitige Stadterweiterung bedingte.

Fig. 512.
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11100000 “' GL in den Hauptfirafsenzügen.

In beiden Erweiterungsplänen (Fig. 510 und die neben flehende Tafel) herrfcht das Rechteckfyftem, aber
nach Bedarf mit. Diagonalen durchfetzt, vor; das Strafsburger neue Strafsennetz hat durch reichliches
Einlegen von Hauptdiagonalen fiellenweife eine grundlegende Dreieckform angenommen.

38s- _ Als Befonderheit ilt in Fig. 51 1 noch der aus der erfien Hälfte des XVIII. Jahr-
Karlmme‘ hundertes fiammende Plan der Stadt Karlsruhe mitgetheilt.

Für die Erweiterung der Stadt hat die Fortfetzung des vom Schlofs ausftrahlenden, durch eine
lange Sehne, die »Lange Strafse« (jetzt Kaiferl'trafse)7 gefchnittenen Fächerfyftemes nicht beibehalten
werden können. Die Aufsenbezirke’ find vielmehr meifi; nach dem Schachbrett angelegt und entbehren

» des organifchen Zufammenhanges mit der Innenfladt.  
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Vier Grundriffe von Grofsftädten zeigen Fig. 512 bis 515. Das centrale Syltem “33;-

der Strahlen und wiederholten Ringe if’c in Moskau (Fig. 512) und Paris (Fig. 513) und P;_„5_

deutlich ausgeprägt, bezüglich der letztgenannten Stadt aber zugleich durch nach-

träglich eingelegte Diagonalen in den älteren und planmäfsig fett gefiellte Diago-

nalen in den neueren Ortstheilen vervollfiändigt.

Der dreifache Gürtel der inneren Boulevards, der äufseren Boulezz

ezeichnend; zahlreiche fon1'tige breite Strafsen, Boulevards und Avenues genannt, je
am’s und der gegenwärtigen Um—

Wallung ifl; für Paris b

Fig. 513.
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gen die dem Verkehre fo dienlichen

Kopfftationen der in die Stadt ein-

e Gürtelbahn von 9km Durch-

-auf das

nachdem diefelben mehr ringförmig oder mehr central verlaufen, brin

grofsen Dreieckszüge hervor. Die Abbildung zeigt ferner die acht

dringenden Eifenbahnen und die für den Stadtverkehr noch wenig nutzbar

meffer; Paris bedarf eines inneren Stadtbahnringes und mehrerer Durchmefferbahnen

dringendfte.

Turin ift trotz feines vorchrifllichen Urfprunges in feiner heutigen Erfcheinung 337_-

eine moderne Stadt im einförmigften Rechteckfchema, welches nur durch wenige Turm

Schrägen unterbrochen iit (Fig. 515). Auch die Ringftrafse dafelbf’c iI’c ein Rechteck

mit zwei Abfchrägungen.



 
 

M
@

a
\
s
g
j

M
“

g
%
@
%
\

!
.ßofia/[k/b.

'
„
M
E
H
M
W
A
V
w
»
%

32
\

%
%

W
ß
ä

@

 

 
m
i
t
}

./imu.n.(r

äälää
_

‚
__„j1ääfi£‘azfiéaäää

aä?ä?ää’fiééaaäaääää;
M

flääääfiäääfiäfifififiääiäääiä
flääääfiääääfifiääääääää'

ääääaäaazgaaza'”"°"““"'aaauaznazanaa
.
a
a
ä
ä
fl
"

Eaazaaaaaaaa
%

äää
Eääääääää

.
'

%

 

99
“°

39“
„;;wfi’mwzgwgféßamzzv?

fläägg

„
%
w

'
'

-.äääääfiäääääääääää aaaaaaaaa’
@

;
,

li_iäl
'
a
f

.
„3%;fggä‘äfggg%%%gägäääääfläflääääfiäääääääääääEEEEEÄE_aa???

aaaazzag;
-

*
_

,
9

r
5

‘
,

'
«%,;äWä%gaafgefaäääaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaages_zzgzaaa

aaaaaar
.

g„_‚_„‚„„
‚

uiääl„afiß“.
„

Bäaa'a'aaiia
M
W

'
"

aaagmagaa
53225”

'
U

&

 

_
äääää

Eäifläääääaäääää
ä!aäääääääfiäßéäi

‘
=
=
%
ä
g
g
g
a
g
a
m
n
n
a
a
z
a
a
n
„
H
a
m
a
n
n
E
n
a
i
a
'
—
'
fi
a
a
i
a
ä
ß
a
i
a
fl
m
m

-
g
@
‘
g
„
a
a
‚
a
m
m
a
a
n
a
a
a
a
a
a
a
n
a
a
a
a
a
a
a
a
a
;

m
a
n
a
a
n
a
a
u
a
a
a
a
a
m
a
a
ß

uaaaaaamaaaaaaa!aaaaaaafiaäaaaäää
m
a
m
a

EW.„.aafl!äääfiiäflääazaa_aaaaza=Mama;zanaagm‚aagagagm
m
„

amamaaazaaaaaaaaaaaaaaazaaaa
a
a
a
a
a
m

a'n‘älääzääaaagaaaaaaaa’aaaa'aaaaaaäaaaaaaääaaaaaaaaaaaaa
.a

< äaaaa’aa’aa’aaäaäaa‘aaa'gaä'a‘amamaaaazaaaaa‘aaa ""’”””"‘”
ääää52359äääfiäiääääfläfiäääääflääääääääääEEEääfiä

EäfiääääääääfläääääääääääfiääääääE"ääääääfiääääfiä
aaaaaaza%aaaaaaaaaam

’ ;
'

’
‘

?
‘

’ ‘ääääää

as
an
es
H

es
@

neuem
5

n

559
“NWHES\

E
Hemmsm

éfi

é\
&
E

Rau...
BBB

s\“a‘i“€€5555
‘*“$5EEES ”

 

usw

Es N‘“

“WBBE

m
@

EEE“
_mmmmm

sanmm

é:
„managen
am

neue
aus“!
am“

“Sa
ssasas-R

nuseefi£
i%%emm“

°“%%%%%n *
°%%Eu“““

xsm sun sxsunm msu
a
n
u
=

gaaa@f

“aa. EB
g @ BBB
‚&
E E
EB
BBB“

@
@
ä
ä
ä
ä

n
ä
%
?
”
i
z
a
z

,
a
a
%
w
ä
%

1f75 000
n-

Gr-



 

267

 

Sehr verwandt mit dem Turiner Stadtplan it°c die Anlage der Stadt Krefeld, deren Wallftrafse

ebenfalls im Rechteck das Straßennetz umgiebt, Während das Schachbrett der Stadt Mannheim von einem

nur am Schlofsgarten unvollftändigen Kreisring umfchloffen ift. _

Als ein Beifpiel amerikanifcher Städteanlagen diene fchliefslich der in Fig. 514

dargeftellte Grundrifs von New-York, langweilig und vierkantig, fchwung- und ruhe-

los, aber echt »amerikanifch«. Bezeichnend ift die unvermittelte Aneinanderfetzung

verfchiedener Stadttheile, die rückfichtslofe Fortfetzung des Schachbrettmuf’cers über

die Schlangenlinie des Broadway und die formlofe Endigung der Strafsenblöcke an

den Flufsufernf Kein Wunder, dafs die Stadt von den Wafferfeiten einen unfchönen

und im Inneren einen freudlofen Eindruck macht.

Fig. 515.
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